
Gewässerrenaturierung und
Gewässerenentwicklung

-kurze Fließstrecke
-wenig Ufer
-strukturarme Gewässersohle
-Eintiefungstendenz
-schneller Wasserabfluss
-Grundwasserabsenkung
-auenunverträgliche Intensivlandschaft
-hoher Nähr- und Schadstoffeintrag
-sauerstoffarmes Wasser
-geringe biologische Wirksamkeit
-störanfälliges System
-hoher Unterhaltungsaufwand

Aus dem Erkennen der Bedeutung 
der Selbstreinigungskraft, der bio-
logischen Wirksamkeit der Gewäs-
ser, bemüht sich die Wasserwirt-
schaft ins Korsett gezwängten Ge- 
wässern ihren Freiraum wiederzu-
geben. Dies ist nur möglich, wenn 
hochwertige Nutzungen, z.B Sied-
lungen dem nicht entgegensetzen.

An Wehren werdenTierwander-
hilfen oder Umgebungensbäche 
angelegt, die die Gewässersyst-
eme biologisch durchgängig ma-
chen.Der Erwerb von Uferstreif-
en ermöglicht auch die eigendy-
namische Entwicklung der Gew- 
ässer durch Laufverlagerung.
Diese Uferflächen können ent-
weder der Sukzession(= natür- 
liche Selbstentwicklung) über-
lassen oder naturnah bewirt-
schaftet werden.
 

Seit Mitte der 80-er Jahre ver-
bessern die bayerischen Wasser-
wirtschaftsämter durch Renatur-     
ierungsmaßnahmen stetig die 
Qualität der Flüsse. Ergfolgreich 
werden Ufersicherungen zurück-
gebaut,Gewässerbetten verbrei-
tet und die Strukturen wieder-
hergestelllt.

Naturfernes Gewässer

Ölologischer Ausbau eines Gewässer

Naturfernes Gewässer

Einbau von Buhnen Bimbach

Totholzbuhne

Gartenstrasse (östlich)



-längere Fließstrecke
-lange Kontaktzone Wasser : Land
-strukturreiche Gewässersohle
-stabiler Gewässerlauf
-hoher Wasserrückhalt
-hohe Grundwasserneubildung
-auenverträgliche landwirtschaftliche Nutzung
-geringer Nährstoffeintrag
-Sauerstoffreiches Wasser
-hohe biologische Wirksamkeit
-flexibles, abgepuffertes System
geringer Unterhaltungsaufwand

In den besiedelten Bereichen 
wirdbesonderes  Augenmerk 
auf dieNaherholungsfunktion 
in den Auen gelegt.

Neben diesen aktiven Maßnah- 
men setzte sich die Wasserwirt-
schaftsverwaltung für den Erhalt 
der natürlichen Überschwemm-
ungsgebiete und für deren natur-
schonende Nutzung ein. 
Dies bedeutet Verzicht au Acker-
nutzung und damit Vermeidung 
von Erosion.

Um den Handlungsbedarf zu er-
mitteln, werden für jedes Gewäs-
ser Gewässerentwicklungspläne 
erstellt. Darin werden nach ziel-
gerichteter Bestandaufnahme u. 
Bewertung auf Grundlage von  
Leitbildern die Defizite ermittelt  
und die notwendigen Maßnahm-
en aufgezeigt.

Stadt Erlangen

Naturnahes Gewässer

Einbringen einer Weidenfaschine

Auwaldanpflanzungen nach 2 Jahren

Naturnahes Gewässer

bimbachGartenstrasse  (westlich)
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